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BILDUNG
30	 Barrierefreie Fahrt voraus

Werkstattbeschäftigte schulen Zugbegleiter 

32	 Mehr Bildungszertifikate
Auch Rheinland-Pfalz und Sachsen-Anhalt würdigen 
die Bildungsleistungen der Werkstattbeschäftigten

POLITIK
8	 Teilhabe am Arbeitsleben für alle

Eine Einschätzung des BAGüS-Positionspapiers zur 
Schnittstelle WfbM und Tagesförderstätte

10	 Es braucht Werkstätten
BAG WfbM initiiert europäischen Austausch zu  
Werkstätten

12	 Den inklusiven Arbeitsmarkt gestalten
Die niedersächsischen Minister für Soziales und Wirt-
schaft treffen sich mit der LAG:WfbM Niedersachsen

13	 Eine Chance für Aufmerksamkeit 
Der Weg zur Inklusion

14	 Expertin in eigener Sache
Neue Behindertenbeauftragte Verena Bentele tritt 
Amt an
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Inhalt 2. 2014

Das neue Positionspapier
der BAG WfbM

Perspektive Mensch
Kernpunkte für die Weiter-
entwicklung von Werkstätten

Bestellinfos auf Seite 47



5Werkstatt:Dialog 2.2014  |  INHALT

STANDPUNKT	 3
HUBBES HANDIC AP	 7
PUBLIKATIONEN	 46
PERSONALIEN	 48
KALENDER	 49
DAMALS	 50

WIRTSCHAFT
36	 Basis für repräsentative Kennzahlen 

Erstes Projekttreffen für SROI-Studie 

38	 „Bin nächste Woche wieder da“ 
Ein Kooperation von Werkstatt und Wirtschaft zeigt, 
wie Sozialkompetenzen gefördert und Vorurteile 
abgebaut werden können

40	 Nicht nur der Preis entscheidet 
Das EU-Parlament ermöglicht eine Neustrukturierung 
bei der Vergabe öffentlicher Aufträge

RECHT
42	 Aushöhlung des gemeinnützigen Sektors?

Die Umsetzung der Mehrwertsteuersystemrichtlinie 
und ihre möglichen Folgen für Werkstätten

44	 Achtung Umstellung!
Tätigkeitsschlüssel bei Meldung zur Sozialversiche-
rung für Beschäftigte

 
Berufliche Bildung in Werkstätten 
Über die Werkstätten wird immer wieder und gerne kontrovers diskutiert. Viele 
Merkmale der Werkstätten rücken dabei immer wieder in den Fokus. Eine Werk-
stattleistung gehört immer dazu: die Berufliche Bildung in der Werkstatt. Schon 
heute bieten sich den Werkstätten vielfältige Möglichkeiten, ihre Berufliche Bildung 
zu strukturieren. Verschiedene Wege können dabei zum Erfolg führen.  SEITE 16
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THEMA

18	 Die Fachpraktikerausbildung 
20	 Wege ebnen mit IHK-Zertifikatslehrgängen
20	 IHK-Zertifikatslehrgang – Grundlagen
23	 Qualifizierungsbausteine im Verbund
24	 Berufliche Bildung mit Qualifizierungsbau-

steinen – Grundlagen

26	 Praktische Ausgestaltung der Quali-
fizierung nach DQR

26	 Qualifizierung in der Hauswirtschaft 
auf Basis des DQR – Grundlagen
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